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Bestimmung der Wirkungsgröfse einer mechanischen Kraft durch den Druck
und den Weg.

8 22. Da sich nach den Gesetzen für die Bewegung ausdrückt
ganz allgemein (S. 17 und 18)
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so läfst sich für eine kontinuirlich wirkende Kraft das Leistungs-
element für ein Zeitelement auch schreiben:

dL„= dm.c.de= dm- x fat.

= dmf.ds,

worin ds das Wegelement ist, welches das Massenelement in einem
Zeitelement zurückgelegt hat. Es ist aber dn.f.—=dK (S.11. No.4),

folglich:

de = fat,

47) dLu = dKds—=dm.c.de=dm.f.ds.

In dieser Gleichung liegt das wichtige Gesetz:
die Leistung einer mechanischen Kraft, welche
kontinuirlich, gleichviel ob konstant oder ver-
änderlich auf ein Massenelement wirkt, ist in

jedem Zeitelement gleich dem Produkt aus dem
Druck der Kraft in den Weg, welchen das Mas-

senelement durch die Kraft bewegt, zurücklegt.
Ist die Kraft für die Zeitdauer (£—t') konstant, so ist auch

f.dm = dK konstant, und bezeichnet s den Weg während der Zeit
(t—t'), welchen das Massenelement, durch die Kraft bewegt, zurück-
legt, so hat man:

48) IE: =dm.f.s=dH.s—ıdm(e?’—e'?).

Ist endlich für den ganzen Körper, sowohl der Druck aufjedes
Massenelement, als auch der Weg konstant, so folgt:

49) R=M.s—=ıim(c’—e'?).

Fufspfund, Pferdekraft.

$ 23. Das Produkt K.s ist gebildet aus dem Maals für den
Druck K, welcher nach Gewichtseinheiten (Pfunden) gemessen

ist, und aus dem Maafs für den Weg s, welcher nach Längenein-

heiten (Fulsen) gemessen wird.
Die Einheit für Ks ist also weder ein Pfund noch ein Fufs,

sondern eine ganz neue Einheit, nämlich die Leistungseinheit
für eine Kraft. Naturgemäfs nimmt man für diese Einheit eine solche
Leistung an, welche in der Bewegung einer Druckeinheit (eines
Pfundes) um eine Längeneinheit (einen Fufs) besteht, und
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nennt diese Einheit, der Zusammensetzung entsprechend, ein Fufs-pfund. Drückt man also die Leistung einer Kraft durch das Produkt
Ks aus, so sagt man, sie betrage in einer bestimmten Zeit Ks Fuls-pfund und schreibt der Ausdruck häufig:

L=Ksthr) ,
Die Franzosen nehmen als Leistungseinheit die Bewegung einesDrucks von 1 Kilogramme um 1 Mötre an, und bezeichnen dieselbeals Kilogrammemötre, geschrieben:

L=Ks’" oder L=Ks*Xm,
Esist: er

ETTEREEN,

N | 1” — 6,8121”.
Ist die Leistung während der Zeitdauer, in welcher siehervorgebracht wurde, konstant, und bezeichnet man diese Zeit-dauer mit t, so ist die Leistung in der Zeiteinheit:

Dr220RKer 2.4851) GTraKFe

Wenn nun die Leistung dadurch konstant ist, dafs sowohl diein einzelnen Zeitelementen wirkenden Drucke, als auch die Wege
dieser Drucke konstant sind, so folgt, dafs die Bewegung selbst eine
gleichförmige ist. In diesem Fall hat man — Z=c, wenn ce die
konstante Geschwindigkeit bezeichnet, und es folgt die Leistung in
der Zeiteinheit:

52) 2X...
Die Leistung in einer Zeiteinheit nennen wir die Intensitätder Kraft, und es ergiebt sich für eine Bewegung mit gleichförmigerGeschwindigkeit die Intensität gleich dem Produkt aus dem Druck

in die Geschwindigkeit.
Eine Kraft, deren Intensität 510 Fufspfund oder 75Ki-logrammetres in der Sekunde beträgt, nennt man einePferdekraft. Man milst die Intensität einer Kraft häufig, indemman eine Pferdekraft als Einheit nimmt. Bezeichnet:

N die Anzahl der Pferdekräfte, so folgt:

#=Ke= N. 510 Fußspfand — N. 75%
Keff _ Kotm

53) Fe
N.510 N.75 .K= (ran) Plund = (Ai22-) Kilogem.

=(a) Fuls —()Metres.
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Ist die Leistung während der Zeitdauer, in welcher sie hervor.
gebracht ist, nicht konstant, so kann man dafür einen gewissen
mittlen Werth einführen, insofern man unter dem mittlen
Werth einer veränderlichen Gröfse einen solchen konstanten Werth
versteht, welcher in irgend einer Beziehung dasselbe Resultat er-
zeugt, wie der veränderliche Werth. Die obigen Formeln 51 bis 53
geben zugleich die mitten Werthe für K, et u. Ss. w., wenn diese
Gröfsen während der Zeit t veränderlich waren.

b) Wirkung mehrer mechanischen Kräfte auf ein
Massenelement.

Grundsätze für die Wirkung mehrer Kräfte auf ein Massenelement — Zusam-
mensetzen, Zerlegen der Kräfte. Allgemeine Bedingungen des Gleichgewichts.

- $ 24. In den vorhergehenden Untersuchungen haben wir überall
nur eine Kraft auf ein Massenelement wirkend gedacht. Zwar ha-
ben wir bei der Bestimmung des Druckes den Zustand des Gleich-
gewichts und somit nach .den früheren Betrachtungenstillschweigend
zwei Kräfte, deren Wirkungen sich aufheben, vorausgesetzt, allein
wir haben den Gleichgewichtszustand immer nur als einen gegebe-
nen und möglichen Fall betrachtet, ohne zu untersuchen, unter wel-
chen Bedingungen dieser Fall eintreten kann. Gegenwärtig schrei-
ten wir zur Untersuchung der Verhältnisse, welche eintreten, wenn
zwei oder mehre Kräfte auf ein Massenelement wirken. Wir stel-
len zu diesem Zweck zunächst einige Grundsätze auf, die wir künf-
tig mehrfach brauchen werden.

1) Wenn mehre Kräfte gleichzeitig auf ein Massenelement wir-
ken, so ist das Resultat ihrer Gesammtwirkung während eines
Zeitelementes dasselbe, welches auch erreicht worden wäre,
wenn dieselben Kräfte während desselben Zeitelementes in einer
beliebigen Reihenfolge gewirkt hätten, so dafs das Massenelement
während eines Theils des Zeitelementes zuerst der Wirkung und
der Richtung der einen Kraft, dann der Wirkung und der Richtung
einer folgenden etc. gefolgt wäre.

2) Diese Vorstellung hindert nicht, dafs wir uns, anstatt der mehren
Kräfte, welche gleichzeitig auf ein Massenelement wirken, eine einzige
Kraft denken können, welche so beschaffen ist, dafs sie, wenn sie
allein wirkte, während desselben Zeitelementes in dem Massenele-
ment dieselbe Wirkung erzeugen würde, welche die verschiedenen
einzelnen Kräfte zusammen erzeugen. Diese Kraft nennt man die


